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Seite 4 NEBELSPAL TER
S3rtef auë bem 2t u ê l a n b

Siebet Äafpar!
(gë wirb bidj wobl fdjwer intercfft'crcn, womit

id) aufer bem Sramfabrcn, bem £emb wedjfeln,
bem Sîafc pu|en unb bem Siebten meine 3cit »er=

bringe. 9tun, eine meiner £auptbefd)äftigungen ift
baê SBarten. Saroobl, unb jwar auf bie »neue
3eita. Sei alten Leitungen, tprii'djen 3tbenben,

9îationalratêreben, griebcnëFenferenjen,

grauenFongreffen unb fonftigen äöorfc

börfen ftebt bie neue 3eit" fo« bod) im

Âurê, baß man fdjon in einem gutu=

Fäffrigem Sajj; ober ©<hü|en»ercin fein

muf, um nidjt ju merfen, baf bie SBeit

fd)tt>anger ift. Snbeffen frage id) mid)
oft, wenn bie ©eburt loêgeben foll unb

woran man erFennen wirb, baf bie angc=

Fünbigte, neue 3eit ba fein wirb. Jpun=

berte non prophetifd)en Hebammen ftebn

bereit, beFlopfen ben Saud) ber 3eit,
rollen bie Kugen mtjftifd) unb »erFünbcn

bie neue 3eit im 3eidjen beê 3bcalprole=

tarierê. îtnbere hingegen, alê ba finb

#inbenbürgler unb Subenbörfter, glauben,
eê wirb ebne ben Äaiferfdjnitt nid)t gebn.

Sei einigen Vorläufern bat fid) bic

neue 3eit" ja alterbingê bereits bemerf=

bar gemaebt. (gë gibt gewiffe ©trafen^
propbeten, bie im Staufd) ber Segei;
fterung barüber ibre Jpofcn auëgejogen

baben famt ibren (Strümpfen unb ibren

©djuben unb fämtlidje £aare ibreê

popbetenletbeê wad)fen laffen unb nur
faure ©urFen, ÄoblFo'pfe, aufgewà'rmteê

©auerfraut unb grüne Pflaumen, woran
unfere 3eit ja fo reid) ift, alê 9tabrung

ju fid) nebmen. SDtan nennt biefe S cutc

Sttaturmenfdjen, weil fte febr »iel Café
nature trinFcn, ober aucb Scgetarianer,
weil fte »or allem »egetieren

3(ber bamit ift bie neue 3eit nod)

lange nidjt ba 5 benn eê gibt nod) »iet

ju »iel Seute, bie ibre Jpofen nod) an;
baben, nod) »iel ju »iet Soiffeurc, bie bie

£aare febneiben unb oiele SRenfcben,

bie baê fünbige gleifch nidjt oergeffen

Fönnen. 3<i) teile bir aber mit, baf id)

mid) momentan mit SeibeèErâften ber

neuen 3eit wibme, inbem icb e<n tevos

lutionà'reê Srama gefd)ricben babe. 3d)
wa're febr gtüctlith, wenn icb eë nn

SefejtrFel »orlefen Fönnte, ber ja immer

für reootutionäre Siteratur befonbereê

Sntereffe gejeigt bat. Spat er bod) ©ottfrieb Äeller,
3goë ©trawinfFn unb Jperrn »on 5Bilamo»if^50tolIen=

borf entbeett. grage boeb ebne meinen Stamen ju
nennen an. ©ei nur unbeforgt, fo reootutionär baê

©rama aucb ift f" unanftöfig ift eê. Stiemanb ift
genannt, benn idj t)aie bie Jpanblung, nadj bcFannten

SOcuftern, inê griedjifdje Altertum biê tjtnauf nad)

Sroja »erlegt. 35a Fann ftcb totbtt Spevt Satonber,
nod) bie StatiottatbanF, nod) bie Faiferlid)=bemoFrati=

fd)en SKeidjêFonjerne, nodj ber ©djweij. (goiffeur:,

Mitbürger D. ^nürnberger

II. Sie £ a r r e n b e

St)pograpben=, £otelier= unb 3ucFerbäcter»erbanb,
noeb Ctoi)b ©eorge getroffen füt)ten. SBenn aber ber

EefejtrFel meint, Sroja fei noeb ju frifcb in aller

(grinnerung unb cê Fô'nne fieb oer bramatifd)'. Verein

ober bie 3ürd)er SOtolFerei boefj getroffen füblcn, fo
Fann bie £anblung mit SeidjtigFeit noeb weiter inê

3eitatter Sariuè beê allerevften, in bie ©teinjeit
ober noeb »or bie ©intbflut »erlegt werben. 3dj
glaube ûbrigenê, baê ©tabttbeatet würbe bamit

grofen (grfolg baben unb »on ber fojialbemoFratifdjen

spartet, fowie »om 2icrfd)u|»erein, »om

3C(Fobolfr. SSolFêwobt unb »on ber Union

fdjweij. geftbefolbetcn begutadjtet werben.

Sê Fommt barin ein Sallet »or, in weldjem

man bie ©locten läuten bö'rt; bie ©locFen

finb bargeftellt »on aufgebängten &api=

faliften. (Kuf bem Programm Fann auê=

brücFticb mitgeteilt werben, baf bamit

nidjt bie TOionäre beê ©tabttbeateré

gemeint finb, fonbern ber Äarbinal
Stidjelieu, ber Sanboogt ©efler unb ber

le|te ber SSKotjifaner.) 3m erften TO

fd)reit ein ©äugling : ,3dj tjabe Surft".
3m 9tu ftürjt fidj feine adbtjefjnjäfjrtge

©djwefter, bie bereits ein unetjetidjeê

Äinb t)at, bin unb reidjt ibm bie Sruft.
Summeë SBeib", antwortet ba ber

©äugling, erftenê babe icb Surft nad)

böberer (SrFentitniê, icb bürftenber pole=
tarier, unb jweitenê baft bu beine SÜtild)

»on einem ©eibenfabriFant, beine Fapi=

taliftifdje SOcitdt) »erfluebe icb; icb trinFe

nur Äonbenfterte »on Sceftte. (Siefe
©cene muf unbebingt wirFen.) 3m
britten TO, bie ©cenc beê ©otteêï

fudjerê. (gr finbet im »ierten TO feinen

©Ott in ©eftalt eineê SÜcargarinefabri;

Fanten, ber ibn jroei 3abre alê 9)cäcen

auêbâ'lt unb nadjber jum Seufel jagt.
' 3m fünften TO ein Siiefenfdjalter mit 2Cuf=

fdjrift: tfmtêftette für SotFêglûtf.
©ne unenblidje .Kette toartenber grauen
unb SDtänner ba»or. 3eber mit feiner

SBeltreeolutionê : SJiitgliebêauëroeiêFarte.

Saju brei anbere Äarten : eine für eine

Äonferocnbücbfe unb (grfa|gefrierfieifd),
eine jweite für ein par ©tiefet auê

.Rarton mit (getlulo'ibüerjierungen, eine

brttte füt ein ©rammopbon mit brei

Patten. (Stiebt ju »erweebfetn mit bem

kationalrat Patten.)
grfte Patte : 25ie moêFaui[d)e 3nter=

nationale 5

jweite patte: Sic 3Bad)t am 3tbein;
britte Patte : StBcr wirb benn weinen,

wenn alleê auêcinanbergebt. ©ebiete balb TOt*

wort. Sein Jjbanêwurft.

Slîan ift nun bod) »erwunbert,
Unb ancrFcnnt eê an :

îOtan ift in bem 3abrbunbert
3m Sieben nod) jurüetc.
®ê feblt jum roabren ©lücFe
3£m richtigen Organ.

3nêFû'nftig aber ftellt man
Sen JpeiratêFanbibat
(©0 fagte mir ein SBeltmann)
©ei'ê Surfdje ober ?0täbd)cn

©anj fröblid) an baê Wäbcben
S8om 5Rorfeapparat.

SO MISS WIE ESKIMO
SOTan weif beftimmt: 3tuf (grben
Äann bie mit bem allein
TObattenb glücttidj werben.
Sodj muf atê ®runbfa| gelten:
©ie finben fieb fo feiten,
©onft Fonnt'ê fo fd)timm nidjt fein.

(gin ©trabtenfunFenrennen :

SBo eilft Su, ^erj?" Jpallo!"
(grtônt'ê auê ben Antennen.
SBer bift?" 5Baê idj? Sie ©retel!"
^iier p^pocatepetet"
3cb Fomm nadj SDteriFo!"

SBaê mad)t benn fo ein SDcäbdjen,
(gin (SbftanbêFanbibat?
©ic febn ftcb unt im ©täbtdjen,
Sei Sällen unb ©elagen,
Unb Fommt eê weit, fo wagen
©ie mal ein 3nferat.

(gr telefunFt fein Sitbnië.
©ie macht eë ebenfo.
Unb über COteer unb SBilbniê
Sermitteln bie Antennen,
Sie fid) jufammen febnen,
©0 SDtif wie (gêh'mo. 3ajä

Leite 4

Brief aus dem Ausland
Lieber Kaspar!

Es wird dich wohl schwer interessieren, womit
ich außer dem Tramfahrcn, dein Hemd wechseln,

dem Nase putzen und dem Dichten meine Zeit
verbringe. Nun, eine meiner Hauptbeschäftigungen ist

das Warten. Jawohl, und zwar auf die »neue
Zeit". Bei allen Zeitungen, lyrischen Abenden,

Nationalratsreden, Friedenskonferenzen,

Frauenkongressen und sonstigen Wortbörsen

steht die neue Zeit" so« hoch im

Kurs, daß man schon in einem zulu-
käffrigem Iaß- oder Schützenverein sein

muß, um nicht zu merken, daß die Welt
schwanger ist. Indessen frage ich mich

ost, wenn die Geburt losgehen soll und

woran man erkennen wird, daß die

angekündigte, neue Zeit da sein wird. Hunderte

von propbetischen Hebammen stehn

bereit, beklopfen den Bauch der Zeit,
rollen die Augen mystisch und verkünden

die neue Zeit im Zeichen des Jdcalprole-
tariers. Andere hingegen, als da sind

Hindenbürgler und Ludendörfler, glauben,
es wird ohne den Kaiserschnitt nicht gehn.

Bei einigen Vorläufern hat sich die

neue Zeit" ja allerdings bereits bemerkbar

gemacht. Es gibt gewisse

Straßenpropheten, die im Rausch der

Begeisterung darüber ihre Hosen ausgezogen

haben samt ihren Strümpfen und ihren

Schuhen und sämtliche Haare ihres

Prophetenleibes wachsen lassen und nur
saure Gurken, Kohlköpfe, aufgewärmtes

Sauerkraut und grüne Pflaumen, woran
unsere Zeit ia so reich ist, als Nabrung

zu sich nehmen. Man nennt diese Leute

Naturmenschen, wcil sie sehr viel Lake

nature trinken, odcr auch Vcgetarianer,
weil sie vor allem vegetieren

Aber damit ist die neue Zeit noch

lange nicht da; denn es gibt noch viel

zu viel Leute, die ihre Hosen noch

anhaben, noch viel zu viel Coiffeurc, die die

Haare schneiden und viele Menschen,
die das sündige Fleisch nicht vergessen

können. Ich teile dir aber mit, daß ich

mich momentan mit Leibeskräften der

neuen Zeit widme, indem ich ein

revolutionäres Drama geschrieben habe. Ich
wäre sehr glücklich, wenn ich es im

Lesezirkel vorlesen könnte, der ja immer

für revolutionäre Literatur besonderes

Interesse gezeigt hat. Hat er doch Gottfried Keller,
Jgos Strawinsky und Herrn von Wilamovitz-Mollen-

dorf entdeckt. Frage doch ohne meinen Ramen zu
nennen an. Sei nur unbesorgt, so revolutionär das

Drama auch ist, so unanstößig ist es. Niemand ist

genannt, denn ich habe die Handlung, nach bekannten

Mustern, ins griechische Altertum bis hinauf nach

Troja verlegt. Da kann sich weder Herr Calonder,
noch die Nationalbank, noch die kaiserlich-demokratischen

Reichskonzerne, noch der Schweiz. Coiffeur-,

Mitbürger Baumbcrgcr

II. Die Harrende

Typographen-, Hotelier- und Zuckerbäckerverband,

noch Lloyd George getroffen fühlen. Wenn aber der

Lesezirkel meint, Troja sei noch zu frisch in aller

Erinnerung und es könne sich der dramatische Verein

oder die Zürcher Molkerei doch getroffen fühlcn, so

kann die Handlung mit Leichtigkeit noch weiter ins

Zeitalter Darius des allerersten, in die Steinzeit
oder noch vor die Sinthflut verlegt werden. Ich
glaube übrigens, das Stadttheater würde damit

großen Erfolg haben und von der sozialdemokratischen

Partei, sowie vom Tierschutzverein, vom

Alkoholfr. Volkswohl und von der Union

schweiz. Festbesoldeten begutachtet werden.

Es kommt darin ein Ballct vor, in welchem

man die Glocken läuten hört; die Glocken

sind dargestellt von aufgehängten

Kapitalisten. (Auf dem Programm kann

ausdrücklich mitgeteilt werden, daß damit

nicht die Aktionäre des Stadttheaters

gemeint sind, sondern der Kardinal
Richelieu, der Landvogt Geßler und der

letzte der Mohikaner.) Im ersten Akt

schreit ein Säugling : Ich habe Durst".
Im Nu stürzt sich seine achtzehnjährige

Schwester, die bereits ein uneheliches

Kind hat, hin und reicht ihm die Brust.

Dummes Weib", antwortet da der

Säugling, erstens habe ich Durst nach

höherer Erkenntnis, ich dürstender Proletarier,

und zweitens hast du deine Milch

von einem Seidenfabrikant, deine

kapitalistische Milch verfluche ich; ich trinke

nur Kondensierte von Nestle. (Diese

Scene muß unbedingt wirken.) Im
dritten Akt, die Scene des

Gottessuchers. Er findet im vierten Akt seinen

Gott in Gestalt eines Margarinefabrikanten,

der ibn zwei Iabre als Mäcen

aushält und nachher zum Teufel jagt.
' Im fünften Akt cin Riesenschalter mit

Aufschrift: Amtsstelle für Volksglück.
Eine unendliche Kette wartender Frauen
und Männer davor. Jeder mit seiner

Weltrevolutions - Mitgliedsausweiskarte.

Dazu drei andere Karten : eine für eine

Konservenbüchse und Ersatzgefrierfleisch,

eine zweite für ein Paar Stiefel aus

Karton mit Celluloidverzierungen, eine

dritte für ein Grammophon mit drei

Platten. (Nicht zu verwechseln mit dem

Nationalrat Platten.)
Erste Platte : Die moskauische

Internationale ;

zweite Platte: Die Wacht am Rhein;
dritte Platte : Wcr wird denn weinen,

wenn alles auseinandergeht. Schicke bald

Antwort. Dein Hanswurst.

Man ist nun doch verwundert,
Und anerkennt es an :

Man ist in dem Jabrhundert
Im Lieben noch zurücke.
Es fehlt zum wahren Glücke
Am richtigen Organ.

Inskünftig aber stellt man
Den Heiratskandidat
(So sagtc mir ein Weltmann)
Sei's Bursche oder Mädchen
Ganz fröhlich an das Rädchen
Vom Morseapparat.

80 IVII88 WIL L8XIIVl0
Man weiß bestimmt: Auf Erden
Kann die mit dem allein
Anhaltend glücklich werden.
Doch muß als Grundsatz gelten:
Sie sinden sich so selten,
Sonst könnt's so schlimm nicht sein.

Ein Strahlenfunkenrennen :

Wo eilst Du, Herz?" Hallo!"
Ertönt's aus den Antennen.
Wer bist?" Was ich? Die Bretel!"
Hier Popocatepetel"

Ich komm nach Mexiko!"

Was macht denn so ein Mädchen,
Ein Ehstandskandidat
Sie sehn sich um im Städtchen,
Bei Bällen und Gelagen,
Und kommt es weit, so wagen
Sie mal ein Inserat.

Er telefunkt sein Bildnis.
Sie macht es ebenso.

Und über Meer und Wildnis
Vermitteln die Antennen,
Die sich zusammen sehnen,

So Miß wie Eskimo. Jàjà
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